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und Aphrodite verwundet Dio¬
medes, den Athene , ermutigte
μήτε ον γ

*Αρηα το γε δείίι &ί
μήτε tlv' άλλον άι)'ανατο )ν ' τοίη
τοι έγών ίπιταρροθΌί είμι 827;
hier tritt auch Meriones auf (59) ,unter den in zweiter Linie ste¬
henden Helden einer der hervor¬
ragendsten , von H. auch I 15,
26 verwendet ; pulvere T. n. er¬
weckt die Vorstellung des
Kampfgewühles wie magnos du¬
ces non indecoropulvere sordidos
II 1 , 21 . So wird einerseits die
Bedeutung von Casars und Agrip-
pas Kriegstaten erst recht klar;
andererseits hebt dieser Kontrast
das durch imbellis lyrae Musa
potens vorbereitete , in der Schluß¬
strophe ausgeführte Bild der ho¬
razischen Poesie : als Antwort auf
die Frage quis scripserit ist nicht
gedacht ‘niemand’ —

__
H . kann

? ■ nicht vergessen haben,
“ daß er.“eBen “ erst yariü § als Maeonii^~carminis ajesJjezeichnet hat

sondern ‘ ich nicht ’
, oder ‘nie¬

mand von uns, nos’.
17—20. convivia und proelia

virginum acrium in iuvenes,keine
Schlachten der Männer, sondern
ihr fröhlichesBeisammensein, und
wenn schon Kämpfe, dann harm¬
lose , deren Waffen, ungues, oben¬
drein stumpf sind , secti. Diese
besingt er, bald vacuus, frei von
Liehe, vacuo pectore Uber Prop.I 10 , 30 — wie in der vorigen
Ode auf Pyrrha — , bald verliebt.
So geht ihm die dem Poeten höch¬
sten Stiles eigne gravitas (vgl.
Stesichori graves Camenae IV 9,
8 grave carmen Prop . I 9, 9 vom
Epos) ab ; aber er ist , wie schon
die letzten Worte besagten und
er zum Schluß halb humoristisch
dem ernsten Agrippa gegenüber
sich verwahrt , wenngleich levis,
das doch nicht insolito modo oder
ultra modum ; levis hier nicht
‘unbeständig ’

, sondern ‘leicht-
miitig’ in dem Sinne, in dem
Ovid die Elegie zur Tragödie
sagen läßt an numquam non
gravis esse potes? . . sum levis,
et mecum levis est mea cura Cu-
pido am . III 1 , 36 . — sive nur /
einmal gesetzt : I 3, 16 . f
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Mögen die einen Asiens gefeierte Städte preisen , oder des

Bacchus und Apollo heilige Stätten : andere in endloser Dich¬
tung die Stadt der Pallas , jener nur auf Junos Preis bedacht
Argos und Mykene feiern : mir hat nichts in der Fremde , weder
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Lakedämon noch Larisa , solchen Eindruck gemacht , wie der
heimischen Albunea Grotte und des Anio Rauschen ( 1— 14 ) .
Wie der regnerische Notus ja auch zur Abwechselung öfters die
Wolken verscheucht , so beherzige auch du , Plancus , die Lehre,
daß man des Lebens Plagen im Weine begraben müsse, sei es
im Waffenglanz des Lagers , sei es künftig in deinem Tibur.
Hat ja auch Teucer , als er eben heimgekehrt vor dem Zorne
des Vaters wieder in die Ferne ziehen mußte , mit seinen Ge¬
nossen den Schmerz im Weine zu bannen gewußt ( 15 —32 )

’
.

Wegen des Sprunges vom ersten zum zweiten Teil , den'
seu densa tenebit Tiburis umbra tui nur schwach überbrückt,
haben schon die Kritiker des zweiten Jahrhunderts die Ode
bei v . 15 teilen wollen : hanc oden quidam aliam putant sagt
Porphyrio zu v . 15 , und eine Reihe von Handschriften bietet
daher zwei Gedichte quorum neutri nec caput nec pedem esse
video wie Meineke mit Recht urteilt. Über den Zusammen¬
hang s. zu v . 15 ; man wird in der nicht völlig gelungenen
Verschmelzung ein Kennzeichen früher Abfassung sehen dürfen.
Darauf führt auch das bereits in den Epoden ( 12) verwendete
Versmaß , das ebenso wie die Eigentümlichkeit der Komposition
I 28 wiederkehrt (s. auch zu 14 ) : im übrigen hat H . die
Epodenmaße in den Oden nicht wiederholt . Auch das Motiv
des Ausgangs findet , seine nächste Analogie in einer Epode ( 13 ) .

In dem Adressaten vermuteten schon die Alten L . Muna¬
tius Plancus : Munatium Plancum consularem adloquitur sagt
Porph ., und meint damit den spätestens 85 geborenen Legaten
Cäsars , den Gründer von Lugudunum und Augusta Rauracorum,
als er 43 Höchstkommandierender in Gallien war , Konsul 42,
als Getreuer des Antonius mit der Verwaltung von Asien und
Syrien betraut , bis er 31 durch Kleopatras Übermut auf Okta-
vians Seite getrieben ward . Auf seinen Antrag (Suet . Aug . 7)
erhielt 27 Oktavian den Namen Augustus , und 22 bekleidete
er die Censur . Auf einen älteren Mann seinesgleichen können
v . 15— 21 wohl passen , und te fulgentia signis castra tenent
kann dann darauf gehen , daß er vielleicht in Augusts Gefolge
am spanischen Feldzuge teilnahm . Irgend welche nähere
Beziehungen seines Schicksals zu dem mythischen Schlußbilde
darf man aber ebensowenig suchen , wie etwa in der 13 . Epode
eine Parallele zwischen den angeredeten amici und dem am
Schluß von Chiron ermahnten Achill zu ziehen ist ; in beiden
Fällen kommt es dem Dichter lediglich auf den Kern der
Mahnung an : vino pellite curas.
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iw£t/eut (älhk h " / r „ 9- iLaudabunt alii claram Rhodon aut Mitylenen # <5-4 sr-s-f*.*.*

^aut Epheson bimarisve Corinthi k,U' *-&ue » : /%»*«. kfy
moenia, vel Baccho Thebas vel Apolline Delphos

~T 33^
insignis aut Thessala Tempe;

sunt quibus unum opus est intactae Palladis urbem δ
carmine perpetuo celebrare et

1. laudabunt: das Futurum ist
mehr modal (konzessiv) als tem¬
poral gemeint : so Verg. aen. VI
847 excudent alii spirantia mol¬
lius aera . , tu regere imperio
populos Romane memento. Hor.
III 23, 13 ; epp . I 10 , 24. Ähn¬
lich altlat . ita me amabit Jup¬
piter neben ita me amet. Lau¬
dare nicht nur ‘Wohlgefallen äu¬
ßern’

, sondern, wie das folgende
zeigt ,

‘preisen’
, in poetischer oder

prosaischer Rede : die Vorschrif¬
ten , die später die Rhetorik für
έγκώΜία πόλεων (laudes urbium
Plin . epp . III 21 ) gibt , gehen auf
die hier gemeinte Literatur zu-

* rück . — Die Aufzählung ist so
disponiert , daß zunächst die viel¬
besuchten Städte Asiens durch
aut enger verknüpft , die folgen¬den mit — ve . . vel . . vel lose
angereiht werden, um sich dann
mit sunt quibus . . plurimus zu
breiteren selbständigen Ausfüh¬
rungen zu erweitern . Mit dem
ganzen Eingang ist 11 in seiner
Gliederung sehr verwandt . —
Rhodos , Mitylene, Ephesus, da-

; - mals blühende Orte : nach Rho-
<; -i?i W dos , der Stadt des Helios (claram -

V que relinquit Sole Rhodon Lucan.
VIII 248) zog sich im Jahre 6
Tiberius amoenitate et salubritate
insulae captus (Suet . Tib . 11 ),nach Mitylene 23Agrippa zurück;
Ephesos ist die glänzende Haupt¬stadt der Provinz Asia. Eine
Reminiszenz hieran ist incolumi
Rhodos aut Mitylene pulchra

> facit quod paenula solstitio epp.I 11, 17.
2 . Den blühenden Städten der

Gegenwart tritt zur Seite das

ehemals so mächtige , jetzt frei¬
lich erst seit kurzem wieder
(durch Cäsar 42) besiedelte Ko¬
rinth , bimaris {άμφι&άλ,ασοος
Pollux IX 17 , von Ovid . her. 12,
27 nachgebildet) von der viel¬
gerühmten Lage auf dem Isthmos
δνεΐν λιμένων κύριοί Strab . VIII
378 . — moenia natürlich nicht
die Mauern allein ; die Umschrei¬
bung dient der Veranschaulichung
des Stadtbildes wie bei Ovid
aliquis spectans . . Sulmonis
aquosi moenia am . III 15 , 11
oder moenia (scii . Romae) coner
disponere versu Prop . IV 1 , 57.

3 . Es folgen sagenberühmte
Orte von Hellas, Theben, als
Heimat des Dionysos, und die
beiden apollinischenStätten : denn
auch von Tempe, welches mit
aut enger an Delphos ange¬schlossen ist , gilt Apolline insig¬
nis, vgl . zu I 21 , 9 . Wie stark
solche mythische Erinnerungen
die römischen Reisenden da¬
maliger Zeit fesselten , zeigt be¬
sonders deutlich Properz ’ Elegie
HI 22 , in der er ebenso wie H.
hier gegen die Verherrlichung
der ausländischen Sehenswürdig¬
keiten auf Kosten der heimischen
Naturschönheit protestiert.

5. intactae Palladis urbem die
Stadt der Parthenos , Athen . —
carmine perpetuo ‘zusammenhän¬
gend’

, wie Ovid seine Verwand¬
lungen carmen perpetuum (met.
I 4) nennt , nach Kallimachos’
άειομα διηνεκές fr . 287, nicht in
lyrischem Liede oder den exigui
elegi. Athen mit seinem Reich¬
tum an Erinnerungen und Wer¬
ken großer Kunst , Attika mit
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undique decerptam fronti praeponere olivam:

plurimus in Iunonis honorem

aptum dicet equis Argos ditisque Mycenas:
me neque tam patiens Lacedaemon ac. 10

seiner Sagenfülle bot unerschöpf¬
lichen Stoff des Rühmens : eie
πΐ,ή &οί έμπίπτων των κερί τήί
πόλεωί ταύτηί vuvovuivcov τε xai
διαβοωνέναιν υχνω πλεονάζειν
sagt Strabo IX p . 396 ; attische
Sagen hatte z . B . Euphorion in
seinem Epos Μοψοπία fjάταχτα
zusammengestellt. In H .’ Worten
ist ein leiser Spott nicht zu ver¬
kennen ; zu undique decerptam
vgl . Cicero : non sum tam ignarus
causarum . . ut omni ex genere
orationem aucuper et omnes un¬
dique flosculos carpam atque de¬
libem pro Sest. 119.

7 . Die dichterische Tätigkeit
verglichen mit dem Pflücken und
Winden eines Kranzes, den der
Dichter sich aufsetzt : iuvat novos
decerpereflores , insignemque meo
capiti petere inde coronam, unde
prius nulli velarint tempora Mu¬
sae Euer . I 928 . In der Bezeich¬
nung des Laubes variieren die
augusteischen Dichter, wohl nach
hellenistischem Vorgänge, je nach
dem poetischen Stoffe : Ovid sagt
von seinen erotischen Elegien
cingere litorea flaventia tempora
myrto , Musa (am . I 1 , 29), da
die Myrte der Venus eignet , H.
schickt sich zum dionysischen
Dithyrambus an cingens viridi
tempora pampino III 25 , 20, und
Ennius als Epiker hirsuta cingat
sua dicta corona Prop . IV 1 , 61.
So bezeichnet hier die Olive den
attischen Stoff, fronti praeponere
statt des üblichen capiti imponere
zwingt die Phantasie zur An¬
schauung ; die Stirn als Trägerin
des Kranzes z . B . frontem redi¬
mita coronis femina Ον . fast . III
269 ; Pieriam tenui frontem re¬
dimire corona Mart. VIII 70 , 5.

8 . plurimus ist noch nicht be¬
friedigend erklärt . Für sich allein
= plurimi genommen gibt es

weder vernünftiges Latein noch
vernünftigen Sinn — wer sollten
denn diese plurimi sein ? — ; die
Verbindung plurimus in Iunonis
honorem würde zwar sachlich
dem quibus unum opus est gut
entsprechen, ist aber sprachlich
bedenklich, sowohl wegen des
substantivischen Gebrauchs als
wegen der Konstruktion pl . in
aliquid, die noch durch keine latei¬
nische oder griechische Analogie
gerechtfertigt ist . Ganz abzu¬
weisen ist die Herstellung des
Ablativs, gemäß der Verbindung
multus in aliqua re·, honos ist
keine Tätigkeit des Ehrenden,
sondern ein Besitz des Geehrten.

9. Die Städte der Juno schmük-
ken homerische Epitheta ,

"Αργοί
Ιππόβοτον (B 287) und πολύ¬
χρυσοί Μνχήνη [H 180 ), und ihre
Nennung ist durch Heres Worte
ή τοι ίμοί τρείί μέν πολύ φΐΐ-
ταταί εϊαι πόΐηεί "

Αργοί τε
-Σπάρτη τε xai ενρναγνια Μνχήνη
(J 51 ) bedingt . Darum folgt ν.
10 das hier übergangene Sparta
nach : patiens Lacedaemon.

10 . Statt den positiven Gegen¬
satz ‘mir aber sagt Tibur am
meisten zu’ folgen zu lassen,
nimmt H . , als könne er sich im
Abweisen des Gegenteils nicht
genugtun , den Gedanken noch
einmal auf, und erhärtet ihn mit
neuen, den vorigen gleichartigen
Beispielen. Ähnlich ist der Ein¬
gang von IV 8, 1—6 gebildet;
vgl . auch I 20 , 9—12 . — Lace¬
daemon und Larisa sollen wohl
als Gegensätze empfunden wer¬
den : dort die patientia labo-
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nec tam Larisae percussit campus opimae
quam domus Albuneae resonantis

et praeceps Anio ac Tiburni lucus et uda
mobilibus pomaria rivis . bvum . Lefffalbus ut obscuro deterget nubila caelo ' 15
saepe Notus neque parturit imbris

perpetuo, sic tu sapiens finire memento
tristitiam vitaeque labores

rum, hier die fetten Kornfelder
(γί . ίοιβώΐαξ II . Β 841 ) und die
Herrensitze des üppigen thessa-
lischen Adels . Auch zu H.

’ Zeit
war Larisa noch der Hauptort
Thessaliens, Sparta die erste
Stadt des Peloponnes; der Dich¬
ter scheint beide aus eigner An¬
schauung zu kennen. — percussitwie έκπλήττειν vom starken Ein¬
druck des Schönen.

12 . Tibur vierfach bezeichnet:
durch die (von Virgil aen. VII
82 fg. beschriebene) Grotte , domus,
der weissagenden Quellnymphe
(resonantis) Albunea— sie steht
zu den vorhin genannten großen
Gottheiten wie das bescheidene
Tibur zu den hochgerühmten
Stätten Griechenlands — , den
Sturz des Anio , den Hain des
Stadtgründers Tiburnus , in des¬
sen unmittelbarer Nähe die Cice¬
roni späterer Zeit ein ‘Haus des
Horaz’ zeigten (Suet , vita ) , das
Obstgelände im Tale, pomosis
Anio qua spumifer incubat arvis
(Prop . IV 7 , 81 ) , unter den Kas-
katellen , den kleinen Nebenfällen
des Anio, auf welche mobilibus
rivis hin weist. Albunea und
Anio einerseits, lucus und po¬
maria andererseits gehören enger
zusammen: darum et . . ac . . et.

15 .n ‘Aber so sehr ich es danach
begreife, daß du dich nach dem
idyllischen Leben in deinem ge¬
liebten Tibur sehnst : der Ort ist
doch nicht die Hauptsache, und
dör Sorgen — die auch in Tibur
nicht fehlen würden — kannst

Horatius I . 6 . Aufl.

und mußt du auch in der Fremde
Herr werden, auch im unstäten
Lagerleben des Krieges. ’ Den
vermittelnden Gedanken zu er¬
schließen, hat H . dem Leser über¬
lassen, um möglichst alles aus
dem Gedicht auszuscheiden, was
keine Anschauung gibt . An eine
Aufforderung nach Tibur zu kom¬
men, ist nicht entfernt gedacht
schlecht würde dazu ja auch das
Schlußbild stimmen. — Verwandt
sind die Lehren, die H. im Briefe
111 dem Bullatius gibt .· nur daß
dort in der philosophischen Par-
änese ratio et prudentia curas . . .
aufert, wie in der lyrischen der
Wein.

15 . ‘Der Notus verscheucht oft
albus, als Leukonotos , die Wolken
und trägt nicht dauernd Regen’:
die negative Ergänzung ist not¬
wendig, um das tertium compa¬rationisdeutlich herauszubringeu;
es liegt hier nicht , wie II 9 , 1
darin , daß , wie kein Unwetter
ewig dauere, so auch der Schmerz
einmal endenmüsse, sonderndarin,
daß Plancus sich den Notus zum
Vorbild nehmen solle , indem er
nicht dauernd der tristitia nach¬
hänge , sondern oft auch vino
curas pellat In Wirklichkeit
heißen übrigens Λευχόνοτοι die
trockenen kalten Südwinde des
Frühjahrs im Gegensatz zu den
winterlichen regenbringenden Νό¬
τοι·. H . scheint einen regellosen
Wechsel der beiden anzunehmen.

18 . tristitia — worauf zurück - .
sieht tristis amicos 24 — vitaeque

5

i
I
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molli , Plance , mero , seu te fulgentia signis
castra tenent seu densa tenebit 20

Tiburis umbra tui . Teucer Salamina patremque
cum fugeret, tamen uda Lyaeo

tempora populea fertur vinxisse corona,
sic tristis adfatus amicos:

typ . TS? · ‘
quo nos cumque feret melior Fortuna parente 25

ibimus o socii comitesque;

labores: von solchen muß H., ver¬
mutlich doch durch Plancus seihst,
wissen ; ohne diese Voraussetzung
wäre auch der Schluß des Ge¬
dichts sinn- und beziehungslos. —
molli {μαλαχψ) mero, da der Wein
dura mollit: '

s . zu I 12 , 39.
20. seu . . tenent seu . . tenebit:

also PI. hielt sich damals weder
in Rom noch in Tibur auf , son¬
dern H . denkt sich ihn im Feld¬
lager . Übrigens sollen fulgentia
signis castra und densa Tiburis
umbra, wie sie die Extreme auf¬
geregter Tätigkeit und ruhigster
Muße bezeichnen , so auch als
malerische Gegensätze empfunden
werden. — Tiburis tui : Plancus
enim inde fuit oriundus Porph.

21fg . Das dem Walten der
Naturkräfte entlehnte Gleichnis
wird durch ein mythisches Bei¬
spiel bekräftigt . Die zugrunde
liegende Sage : Teucer non recep¬
tus a patre Telamoneobsegnitiam
non vindicatae fratris iniuriae,
Cyprum adpulsus cognominem
patriae suae Salamina constituit
Veli. Pat . II . Sie war den Zeit¬
genossen durch den viel gelesenen
und bewunderten (Cic . de orat.
I 246 ; II193 ) Teucer des Pacuvius
ganz geläufig , und auch für das
von H. ausgeführte Bild bot viel¬
leicht das römische Drama den
Anhalt : das von Cicero Tuse. V
108 zitierte Wort des Teucer
patria est ubicumque est bene
würde in diesen Zusammenhang
passen.

23 . populea corona, der Kranz

vom Laube der Silberpappel,
λεύκη, άγεοωίί, dem Baume des
Hercules : Verg . buc . 7 , 61 ; aen.
V 134 ; VIII 276 . Teucer setzt
sich den Kranz auf, weil er dem
Herakles ήγεμών opfern oder
spenden will, dessen Wegweisung
er bei der Unsicherheit seines
Zieles bedarf : Xenoph. Anab. IV
8 , 25 ; VI 2, 15 . — adfatus mit
präsentischer Bedeutung , wie in
ad . . caput adstitit amnis multa
querens atque hac adfatus voce
parentem Verg . georg . IV 320.

26. Bei Virgil tröstet (aen. I
195fg . ) in ähnlicher Lage (vina
. . dividit et dictis maerentia pec¬
tora mulcet) Aeneas die schiff¬
brüchigen Genossen mit dem
Hinweis auf das von Schicksals¬
sprüchen verheißene Latium : o
socii, neque enim ignari sumus
ante malorum, o passi graviora,
dabit deus his quoque finem . .
tendimus in Latium , sedes ubi
fata quietas ostendunt: illic fas
regna resurgere Troiae. Wohl
möglich , daß Virgil , wenn er
auch Homer unmittelbar nach¬
ahmt (neque enim ignari sumus
ante malorum = ον γάρ πώ τι
κακών άδαήμονέβ είμεν Od. μ 208,
forsan et haec olim meminisse
iuvabit 203 = καί πον τώνόε
μνήαεσ &αι dt(o 212 in Odysseus’
ermunternden Worten an die Ge¬
fährten ) , daneben H . vor Augen
hatte : es ist wenig wahrschein¬
lich , daß beide unabhängig von
einander darauf verfallen sind,
aus einer anderen Homerstelle



VII] LIBER I. 67

nil desperandum Teucro duce et auspice Teucro:
certus enim promisit Apollo

ambiguam tellure nova Salamina futuram.
o fortes peioraque passi 30

mecum saepe viri, nunc vino pellite curas : __
cras ingens iterabimus aequor

’
. katLTfi * v. JprfA fu !·* <}*£**» ■

(τέτία & ι δή κραδίη , καί κύντερον
Silo ποτ ’ ετλης ν 18 ) das passi
graviora = fortes peioraque passi
(wobei fortes τΐήμονες dem ho¬
merischen Original näher steht)
einzufügen. Das Umgekehrte, Be¬
nutzung des Virgil durch Horaz,
wäre mit der Chronologie der
Gedichte schwer zu vereinigen.
Die selbstgewisse Äußerung des
horazischen T . erinnert an Odys¬
seus ’ tx/./.u καί ίν &εν t/rr άρετε/
ßovlg τε νόφ τε έκψύγομεν μ 211 .

27 . Teucro duce et auspice Teu¬
cro, wie es sonst wohl Augusti
ductu et auspiciis heißt . Auspex
überträgt die römische Vorstel¬
lung der Auspicien auf die grie¬
chische des Orakels, dessen Inhalt
das folgende angibt . Die Setzung
des Namens statt des Personal¬
pronomens und seine Wieder¬

holung drückt des Redenden
Selbstgefühl vortrefflich aus.

28 . certus (νημερτής) . . pro¬misit Apollo·, vgl . Teukros’ Er¬
zählung bei Euripides (Helen. 148)
Κύπρον , ον μ ’ ό&έσπισεν οίχείν
Απόλλων. — ambiguam . . futu¬
ram imitiert in der Unbestimmt¬
heit des Ausdrucks die Orakel¬
sprache : ‘der NameSalamis werde
doppeldeutig werden dadurch, daß
auf neuem Lande ein zweites ent¬
stehen werde’

, tellure abl. instr . ;
vgl . Verg . aen. III 180 adgnovit
prolem ambiguam geminosquepa¬
rentes, da die Troer als proles
sowohl des Dardanus wie des
Teucer gelten können. — Das in
die Ferne weisende Schlußwort
ist dem homerischen ήω &εν δ’
άναβάντεί ένήοομεν εύρέι πόντο)
μ 293nachgebildet.

VIII.
Rüge- und Mahngedicht an einen kraftvollen Jüngling,

der in den Fesseln entnervender Liebe seine männliche Natur
zeitweilig völlig verleugnet ; eingekleidet als Frage an die Ge¬
liebte, die ihn völlig beherrscht; aus der letzten Strophe spricht
die Erwartung, daß er , wie Achill auf Skyros, sieh bald wieder
aufraffen werde. Der Dichter hat das Motiv vielleicht einem
jüngeren griechischen Vorbild, die Einzelzüge der Ausmalung
aber der römischen Gegenwart entlehnt. Das gleiche Motiv
fand Plautus in dem griechischen Original der Mostellaria vor,
vgl . most. 149 Gor dolet quom scio ut nunc sum atque ut
fui Quo neque industrior de iuventute erat . . . arte gymnas¬
tica Disco hastis pila cursu armis equo victitabam volup.
Lydia — und Lyde — ist ein seit Antimachos’ Λύδη üblicher,
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